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Schnitzer, Zeitschrift für das Gelehrte und Realschulwesen.
2.— 7. Jahrgang.

Diesterweg, Rheinische Blätter. Jahrgang 1869 — 1877. 10 Bde.

1882-1883. 2 „
Vogt, Rheinisches Volksschulblatt. 1858—1860.

Kehr, Pädagogische Blätter. 6 Bde., 1872—1877. 11. Bd.,
1882.

Zähringer, Pädagogische Monatsschrift. 1856— 1861.

Lazarus, Leben der Seele. 1 Bd.

Dittes, Pädagogium. 1. Jahrgang. 1879.

Seyffarth, Chronik des Volksschulwesens. 1880—1882. 3 Bde.
Preussisches Centralblatt. 1864—1877 und 1882. Zwischenbände

fehlen.

Schelling, Welt- und Schweizergeschichte. St. Gallen, 1883.

Pädagogischer Beobachter. 1879— 1881.

t J. Rohner,
Vorsteher der Viktoriastiftung bei Wabern.

Mit diesem Manne wurde unter ungewöhnlicher
Beteiligung und unter vielen Tränen am 3. April ein

Erzieher begraben, der, wenn je einer, seinen Beruf von
Gottes Gnaden hatte.

Aus einfachen ländlichen Verhältnissen stammend und

früh väterlicherseits verwaist, wurde er früh vertraut mit
Not, Landwirtschaft, Arbeit und selbstloser Aufopferung für
andere. Im Seminar Kreuzlingen fiel der Samen Wehrli's
bei ihm auf guten Boden. Er begeisterte sich für die

Armenerziehung der er dann auch all seine Zeit und
Kraft widmete bis zum lezten Atemzuge. Zuerst wirkte
er zwei Jahre als Lehrer an der bündnerischen Waisenanstalt

in Masans ; dann sieben Jahre in der Bächtelen
hei den becheidensten Lohnverhältnissen. Von hier wurde

er 1859 als Vorsteher an die zu errichtende Viktoriaanstalt

berufen, die er dann trefflich organisirte und
erweiterte. Bis zu seinem Todestage leitete er dieselbe mit
ungewöhnlichem praktischen Geschik sowol auf dem

pädagogischen als ökonomischen Gebiet, wie dies die Grabrede

des Direktionsmitgliedes, Herrn Direktor Dr. Kummer,
in trefflicher Weise darlegte. Eine allem Phrasentum

abholde, tiefgegründete und aufs Praktische gerichtete
Frömmigkeit war die Wurzel der Kraft, die ihn zu seiner

selbstlosen Tätigkeit befähigte uud diese vielen Hunderten

zum Segen werden liess.

Aber auch im öffentlichen Leben stellte der
Verstorbene seinen Mann. Sein praktischer Blik leistete der

Gemeinde Köniz und der Ortschaft Wabern manchen Dienst:
viele Jahre bekleidete er das Amt eines Schulkommissions-

präsidenton in dieser ausserordentlich grossen Gemeinde.

Die Bestrebungen nach Verbesserung der Strassenverbin-

dung zwischen Wabern und Bern verloren an ihm einen

Hauptförderer. Die Leistungen der Schule des armen
Schulbezirks Wabern suchte er durch Verteilung von

Nahrung und Kleidung zu erhöhen, und gerne wurde dem

ehrfurchtgebietenden Menschenfreund aufgetan, wenn er

kollektirend an die Türen der Bessersituirten klopfte.
In landwirtschaftlichen Fragen galt er als Autorität

und seine diesbezüglichen Kenntnisse trugen wesentlich bei

[ zu der guten Verpflegung der Zöglinge sowol, als auch

; zu den günstigen Rechnungsergebnissen der Anstalt. Mit
Hoch und Niedrig verkehrte er in gleich leutseliger Weise ;

eine erstaunliche Kenntnis von Personen und Verhältnissen

war die Folge hievon, und allgemein war daher die Trauer

um den Verlust des trefflichen Mannes, der von allen

geachtet, von vielen geliebt wurde, und dessen cinfluss-

reicher Verwendung viele ihre glükliche Lebensstellung
verdanken. Am empfindlichsten trifft sein Hinscheid die

Anstalt, die Schöpfung seines 32jährigen Wirkens, denn

hier ist er in seiner vielseitigen Vorzüglichkeit nicht leicht

zu ersezen. Möge es der Direktion gelingen, den Mann

zu finden, der mit gleicher Selbstlosigkeit und mit gleichem

pädagogischem und praktischem Geschik sein Werk
fortzuführen befähigt ist. y.

Die Schulzeit in den schweizerischen
Primarschulen.

(Fortsezung.)

16. Aargau. Gesez vom 1. Juni 1865.

Eintritt: Diejenigen Kinder, welche bis 1. Oktober
das 7. Altersjahr erreichen.

Schuljahre: 8.

Schulwochen : 42.
Schulstunden per Woche:

Im Sommer die 6 ersten Schuljahre 15 Stunden.

» 2 lezten » 12 »

Im Winter » 2 ersten » 18 »

» 6 übrigen » 24 »

Minimum der Schulzeit:
6 Sommer à 21 Wochen zu 15 Stunden 1890 Stunden.

2 » à 21 » - 12 » 504
2 Winter à 21 » ». 18 • =378
6 » cà 21 » 24 » 3024

5796 Stunden.

17. Thurgau. Gesez vom 29. August 1875.

Eintritt : Nach dem zurükgelegten 6. Altersjahre im

Frühling (§ 10).

Schuljahre :

6 Jahre Alltagsschule (§ 11),
3 Jahre Ergänzungsschule für die Knaben,
2 » » » » Mädchen.

Für die Mädchen ist im 9. Jahr nur Arbeits- und

Gesangunterricht.
Schulwochen: 40; 20 Wochen Winterschule (§ 14),

20 » Sommerschule.

Schulstunden per Woche : Alltagsschule : im Winter
9 halbe Tage à 3 Stunden, im Sommer 10 halbe Tage à

3 Stunden, ausgenommen im 1. Schuljahr, das nur 2

Stunden hat. und im 2. Schuljahr in Schulen von über
80 Schülern in ungeteilten Schulen (§ 17) etc., pag. 5.

Repetirschule im Sommer nur 4 Stunden wöchentlich.
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